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Für ganz Grophritannien und Irland nimm! Beffekungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Stang Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der ea und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 


Sr. Wlajejtät des Königs, Allergnäpigitgerubt: 

Dem Ritter gutsbeſitzer Hering auf Michau im Kreiſe Carthaus, 
dem früheren Seidenwaaren⸗Fabrikanten, jetzigen Rentier Heinrich 
Landwehr zu Berlin, und dem Wallmeiſter Bolzius zu Köln den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klajje, jo wie dem Schornjteinfegermeijter 
Aozanski zu Pakosé im Kreiſe Mogilno, die Rettungsmedaille am 
Bande zu verleiben. 

Der bisherige Kreisrichter Weuſte in Unna iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Duisburg und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Hamm mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
figes in Broich ernannt worden. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Beitung. 

Angekommen in Danzig 1 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 

Aus Turin, vom 11. d. wird berichtet: König Victor 
Emanuel hat die Deputation ans Umbrien und den Mar: 
ken empfangen und die nachgefuchte Protection angenom: 
men. In Folge deſſen wurde den ſardiniſchen Truppen in 
einer Proklamation befohlen, in dieſe römiſchen Provinzen 
einzurücken. 


(G. 4.8.) Celegraphiſche Nachrichten der Panziger Beitung. 
Wien, 11. September, Abends. In der heute ftattgehab- 
ten Sitzung des Reicsraths wurde das Militär- und Marine⸗ 


die Abſtimmung bis 
m S Budgetverhandlung zu verſchieben. Ungariſche 
Mitglieder ſprachen ſich für Zulaſſung von Berichterſtattern zu 
N lenarſitzungen aus, der Präſident erklärte jedoch, daß dies 
mit der Geſchäftsordnung unvereinbar ſei. 

Wien, 1. September. Die heutige „Preſſe“ und „Oſt⸗ 
deutſche „Post“ bringen einen Bericht über die geſtern ftattgehabte 
erſte Plenarfigung des verſtärkten Reichsraths. Bei der Bera⸗ 
thung über das Hofſtaats- Budget wurde die Sparſamkeit dank⸗ 

ar anerkannt und dem Kaiſer ein einſtimmiges Hoch gebracht. 


mäßlich der Burgetberathung für das Cultus⸗ und Unterrichts 


Anifterium beantragte Handelskammer -Präſident Maager aus 
Fonftabt eine Reviſion des Concordats ſowie Gleichſtellung aller 
— . , 


Die Polizei bei Griechen und Römern. 
(Schluß.) 


Eine förmlich eingerichtete geheime Polizei hat es wohl 
nirgends in den griechiſchen Staaten gegeben. Auch das Briefge⸗ 
heimniß blieb vom Staate unangetaſtet, wenn auch nicht immer 
don Seiten der habgierigen Zollbeamten. Dagegen hat die jün⸗ 
gere Tyrannis, das Reſultat der ſittlichen und politiſchen Entar⸗ 
tung des Hellenismus, dieſe unfauberen Mittel nicht verſchmäht. 
So ſchickten die ſiciliſchen Könige, beſonders Hiero der Erſte von 
8 Horcher zu den Gaſtmahlen. Die beſte Polizei aber 
r gewiß der von Aelian erwähnte Tyrann Tiyzus, welcher, 

in geheime Umtriebe zu verhüten, feinen Unterthanen das Spre- 
chen verbot, und als ſie ſich nun durch Gebehrden zu verſtändigen 
fugıen, auch dieſe unterſagte. Man gehorchte; aber als einſt auf 

em Markte der allgemeine Schmerz ſich in Thränen auflöſte und 
der Tyrann auch dieſen zu wehren ſuchte, brach ein Aufſtand los, 
und er wurde ermordet. Auch bei den Römern findet ſich, wenig⸗ 
ſtens zur Zit der Republit, kein unſerer Polizei ähnliches Inſtitut. 
Die Hauptgeſchäſte unſerer Polizei verwalteten in Rom die 
Aedilen und Cenſoren, in den Provinzen die Statthalter und 
kunicipal⸗ Aedilen. Die Aedilen emiſprechen in ihren Funclio⸗ 
nen am meiſten den griechiſchen Aſtynomen, nur daß man ſich die 
efugniſſe der Agoranomen, Sitophylaken, und die Verpflichtung 
dur Anſtellung der öffentlichen Spiele hinzuzudenken hat. Es 
nden jährlich vier, nach Cäſar ſechs Aedilen gewählt. Das ehr⸗ 
ürdige, hoch angeſehene Amt der Cenſur dagegen findet in Grie⸗ 
wanlard keine Analogie; denn die beiden Cenſoren vereinigten 
it der oberſten Finanzverwaltung und der Einweiſung der Bür⸗ 


SC in den Staatsorganismus nach dem Vermögen das oberſte 
tteurichteramt des Areogags. 

Gegen die Zauberei, inſofern fie den Staat oder die Nelie 
gefährdete oder den Bürger an Leib und Vermögen ſchädigte, 

die römiſche Polzei ſtrenger auf als die griechiſche. Während 


trant 


U 
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keopag einſt eine Frau, die einen Mann durch einen Liebes- 
vergiftet hatte, freiſprach, weil fie nicht die Abſicht der Töd⸗ 


Organ für W 


Mittwoch, den 12. September. 


ef 


chriſtlichen Glaubensbekenntniſſe als Staatsgrundgeſetz. In ähn⸗ 
licher Weiſe ſprachen ſich Schaguna, Petrino und Moczony 
zu Gunſten der griechiſch⸗orientaliſchen Kirche aus. Die Ver» 
ſammlung beſchloß im Sinne des Maager'ſchen Antrages zwei 
Zuſätze zum Comité bericht, deren einer ſich gegen die Verſchieden⸗ 
heit der Staatsunterſtützungen an Kirche und Schule, der andere 


für Regelung der confeſſionellen Verhältniſſe ausſpricht. Heute 
kommt das Militärburget zur Berathung. 


Turin, 11. Sept. Aus Bologna wird vom geſtrigen 
Tage gemeldet, daß Urbino ſich verſchanzt habe und daß die An- 
nexion daſelbſt publieirt worden ſei. Die päpulichen Truppen 
ziehen ſich ohne Widerſtand zurück. In Fano, Peſaro und Si⸗ 
nigaglia iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden. In Si⸗ 
nigaglia ſind 5000 Mann öſterreichiſcher Miethstruppen ange⸗ 
kommen. In Aucona hat man den ſardiniſchen Kouſul gezwun⸗ 
gen, die Stadt zu verlaſſen. 

Paris, 11. September, Morgens. Die Rede des Kaiſers, 
welche derſelbe beim Bankett in Pearſeille gehalten „( autet unge⸗ 
gefähr; „Die übereinftimmenden Kundgebungen während Uuſerer 
Reiſe haben Uns tief gerührt, aber Mich nicht ſtolz gemacht, denn 
Mein einziges Verdienſt it Mein Vertrauen auf den göttlichen 
Schutz und auf das Volk. Die innige Verbindung zwiſchen Volk 
und Souverain iſt es, welche Unfere Macht begründet und trotz 
der Schwierigkeiten Uns geſtattete, auf dem Wege des Fortſchritts 
niemals inne zu balten. Dieſes Verlangen kann heute nicht nach 
laſſen, wo die Unftände günſtiger ſind und Ruhe der Wunſch 
eines Jeden iſt. Wenn einiges Murren an Uaſer Ohr ſchlägt, 
jo. bricht es ſich an Unſerer Unempfindlichkeit. Arbeiten wir 
daher mit aller Kraft, die Hilfsquellen Unſeres Landes zu ent 
wickeln. Din Brbeitis des Friedens haben Kronen, die eben fo 


Frankreich ſinne, nimmt Marſeille einen großen 
Platz ein. Durch die Energie feiner Bewohner und feine geo⸗ 
graphiſche Lage nahe Toulon, ſcheint Marſeille an dieſen Küſten 
den Geiſt Frankreichs zu repräſentiren, indem es den Oelzweig 
hält mit dem Gefühle, daß das Schwert an ſeiner Seite ſei. 
Möge es in Frieden über dieſes Meer herrſchen durch den ruhi⸗ 
gen Einfluß des Handels. Wenn es durch ſeine Verbindungen 
die barbariſchen Nationen civiliſirt hat, ſchließe es mit den fo 
civiliſirten Nationen ein Bündniß, und fordere es die Völker Eu- 
ropas auf, ſich an dieſen Küſten die Hand zu reichen und die 
Fehler der Eiferſucht eines vergangenen Zeitalters in die Tiefen 
des Meeres zu verſenken. Möge es ſich ſtets auf der Höhe Frank 
reichs ſtehend zeigen. 

Paris, 11. September. Man erwartet hier die Ankunft 
des Großveziers der Pforte in einer beſondern Miffion. 

Paris, 10. Sept. Abends. Die heutige „Patrie“ bringt 
Telegramme aus Turin, nach welchen der Einmarſch ſardiviſcher 
Truppen in die römiſchen Staaten Seitens des Turiner Cabinets 
beſchloſſen geweſen wäre. Die verſchiedenen Mächte hätten an 
Sarrinien Vorſtellungen gerichtet und erklärt, daß Rom keinen 
Vorwand zu einem Bruche gegeben. Man wiſſe nicht, ob dieſe 
Haltung den Entſchluß Piemonts modificirt habe, jedoch melden 
die neueſten Depeſchen, daß die Truppen die Grenzen noch nicht 
A —— — — — — —ꝛͤ 


tung gehabt, wurden unter manchen Kaiſern die Zaubermeiſter und 
deren Kunden hingerichtet. Der Glaube an die Möglichkeit, die 
Saaten zu behexen und fremdes Getreide auf feinen Acker her- 
überzugaubern, führte zu einem Verbote in den Zwölſtafelgeſetzen 
und noch im Jahre 157 v. Chr. zu einem intereſſanten Prozeſſe. 
Die Aedilen klagten einen gewiſſen Furius Creſinus der ökono- 
miſchen Zauberei an, der als guter Landwirth auf einem kleinen 
Grundſtücke immer mehr Früchte gebaut hatte als die neidiſchen 
Nachbarn. Um ſich zu retten, ſchaffte er alle feine Ackerwerkzeuge, 
ein Paar wohlgenähite Ochſen und feine ſtämmige Tochter auf 
den Markt, zeigte ſie dem Volke mit den Worten: „Dies ſind 
meine Zaubermittel; Schweiß und Arbeit, die ich aufgewendet, 
kann ich euch freilich nicht vorführen!“ und wurde freigeſprochen. 

Die Straßenpolizei war in Rom trefflich organiſirt. 
Die Anlage und Pflaſterung der Straßen gehörte in das Reſſort 
der Cenſoren; aber die Inſtandhaltung und Reparatur, ſowie die 
Herſtellung der Reinlichkeit, Sicherheit und Unbrengtheit lag den 
Aedilen ſaunnt deren Unterbeamten, beſonderen Quartalaufſehern 
und Straßenfegern ob. Das Unterlaſſen der Reinhaltung ſeines 
Diſtrict bekam dem nachmaligen Kaiſer Vespaſian als Aedile ſehr 
ſchlecht. Der Kaiſer Caligula ließ ihm durch Soldaten den Buſen 
mit Straßenkoth füllen! Jeder Hauseigenthümer mußte die bei 
feinen Haufe vorüberführende Straße unterhalten, und wenn er 
ſäumig war, gab der Aedile den Bau auf ſeine Koſten in Accord 
und pfändete den Schuldigen. Alle Anlagen, wie Buden und 
Vorbauten, welche die Straße verengten, waren die Aedilen be⸗ 
fugt, wegreißen zu laſſen, ſowie fie auch Geräthſchaſten und der- 
gleichen, welche den Verkehr hinderten, zerſchlagen ließen und 
Volksaufläufe ſprengten. Auch das Fahren und Reiten war inner- 
halb der Start verboten. Nur wenige bevorzugte Perſonen, 
wie die Veſtalinnen, einige Prieſter und die oberen Magiſtrate 
bei ſolennen Aufzügen machten darin eine Ausnahme. Für 
Laſtwagen exiſtirten Polizeiſtunden, indem ſie von Sonnenaufgang 
bis vier Uhr Nachmittags nicht fahren durften. Daher die Klage 
Juvenal's: „Das Vorbeifahren der Wagen in der engen Krüm⸗ 


und Oſtpreußen. 
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überſchritten hätten und daß nur einige iſolirte Banden einge» 
rückt ſeien. 

Turin, 10. September. Die Deputation aus den Marken 
und Umbrien iſt hier eingetroffen und wird vom Könige empfan⸗ 
gen werden. 

Aus Bologna wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß 
2000 Mann päpſtlicher Truppen zu Sinigaglia angekommen ſeien 
und nach Urbino marſchiren, welches ſich zur Vertheidigung vor⸗ 
bereitet. Auch von anderen Seiten werden Aufſtände gemeldet. 


An unſere Abgeordneten. 
II. 

Hat auch der größte Theil des preußiſchen Volles im Herbſte 
1858 auf das Programm des Prinzregenten und im Vertrauen 
zu den Männern, die er in ſeinen Rath berufen, ſeine Abgeord⸗ 
neten erwählt, ſo darf doch der Abgeordnete nicht glauben, daß 
er kein anderes und weiteres Mandat habe, als nur mit dem 
Miniſterio zu gehen, als daſſelbe ja nicht zu drängen, als nur in 
der Fraction Vincke und deren Abſchattirungen nach rechts gut 
mitzuſtimmen und in verba magistri zu ſchwören. 

Keine politiſche Thätigkeit darf ohne eigene Ueberzeugung, 
ohne rege Wachſamkeit, ohne eigene Opferwilligkeit beſtehen; jeder 
Politiker, und dies iſt der Abgeordnete als Organ ſeines Landes, 
muß Menſchenfurcht nicht kennen, über die Schwächen der Eitel⸗ 
keit erhaben ſein, er muß in jeder Stunde ſo denken und handeln, 
als hinge in jeder Stunde von ſeinem Handeln das Wohl des 
Ganzen ab, er darf daher keiner Furcht vor dem Mangel an Red⸗ 
nertalent, an Genialität, an Erfahrung Raum geben, er darf 
nicht die Theilnahmloſigkeit oder das Geſpötte ſeiner Collegen und 
namentlich der Parteifübrer fürchten; nur ſein Bewußtſein, ſein 
Aae zu ſeinen geſunden Gedanken und zu deren ſchlichtem 

usdruck, als treuen Spiegel der Gedanken und Wünſche Derer, 
die hinter ihm im Lande mehr oder weniger zahlreich ſtehen, muß 
ſein Leitſtern ſein und ihn bewegen, entweder mit einer Fraction 
und deren Führer, die mit ihm harmoniren, zu gehen, oder, wenn 
dies nicht der Fall iſt, ſich von ihren Anſchauungen und Plänen 
zu trennen und mit mehreren oder wenigen Gleichgeſinnten für 
feine Ueberzeugung iſolirt aufzutreten. — 

Zwei Jahre lang hat die Fraction Vincke durch ihren Führer, 
als vermeintlicher Repräſentant einer großen Landespartei, eine 
große Herrſchaft über die Mehrzahl der Abgeordneten ausgeübt 
und viele Mitglieder, die wohl ihre unrichtige Stellung darin und 
zum Lande einſahen, gefeſſelt. Dieſes Band iſt nur dadurch er⸗ 
klärlich, daß dieſe Mitglieder vor unnützen und kleinen Sorgen 
bis jetzt nicht zu der Kraftanſtrengung einer Emanzipation ge- 
langten und nicht ihren Boden außerhalb der Kammer im Lande, 
ſondern nur in der Kammer ſuchten und in deren Beifall u. ſ. w., 
weil fie den Kammer⸗Glanz als Spiegel der Wahrheit anſahen, 
weil ſie hinter der Fraction Vincke eine mächtige Landespartei 
präſumirten, während eigentlich hinter derſelben keine Volks⸗ 
partei ſteht! 

Mag der Freiherr v. Vincke ein ſehr kenntnißreicher und po⸗ 
litiſch gewandter, ja genialer Mann ſein, beſitzt er auch die emi⸗ 
nente Gabe, jede Situation jeden Augenblick zu faſſen und ſchla⸗ 
gend zu beleuchten, wie darzuſtellen und auszunutzen; mag er ein 


mung der Gaſſen und das Durcheinanderſchreien des haltenden 
Trains werden ſelbſt den Meerkälbern den Schlaf rauben!“ Erſt 
Hadrian verbot den ſchweren Laſtwagen vollſtändig die Stadt. 

Schließlich muß noch bemerkt werden, daß eine Bücher- 
cen ſur, wie fie der Polizeiſtaat kennt, zwar nicht beſtand, daß 
aber oft Bücher von der Obrigkeit verboten und von den Aedilen 
verbrannt wurden, beſonders während der Republik ſolche, die die 
beſtehenden Religionsgebräuche zu alteriren drohten. 


+ (Die Freitheater in Paris). Unter allen Luſtbarkeiten, durch 
welche das Namens feſt des Kaiſers gefeiert wird, ‚find die Frei⸗ 
theater die beliebteſten. Bei Groß und Klein, bei Arm und Reich iſt das 
Theater ein Bedürfniß, eine Leidenſchaft, welche zunächſt darin ihre Er⸗ 
klärung findet, daß im Allgemeinen der Franzoſe dramatiſche oder, 
wenn man will, ſceniſche Befähigung hat. Schon früh iſt das Theater 
von einer dichtgedrängten Menſchenmenge belagert, welche Einlaß ver⸗ 
langt. Polizeiſergeanten und Gensdarmen haben ihre liebe Notb; die 
offen drängen mitunter jo ungeſtüm vor, daß fie die bewaffnete Macht 
über den Haufen werfen. Und das iſt dann ein Jubiliren und ein Ge: 
laächter — bis plötzlich die Kunde erſchallt: „Es iſt kein Platz mehr da!“ 
— und lachend löſt ſich die Queue. So tumultuariſch es am Eingange 

ugebt, jo muſterhaft iſt die Haltung der Zuſchauer im Saale. Einen 
ae Anblick gewähren die erſten Rang ogen; wo gewöhnlich ſchöne 
Damen im Glanze der reichſten Toiletten thronen, da machen ſich Ars 
beiterinnen, Laitieres, Chiffonnieres, Balayeufes u. f. w. in ihren kat⸗ 
tunenen Carakos und in ihren friſch gewaſchenen Hauben breit. Ein 
Frauenzimmer im Hute würde da nicht geduldet; A la porte Varisto! 
würde es heißen. — Louis Philipp ſtrich dieſen Posten aus dem Pro⸗ 
gramm feines Namensfeſtes, was eben nicht dazu beitrug, ihn bei den 
unteren Klaſſen beliebt zu machen. 2 

— (Das Sprengen einer Klippe.) Nach Berichten aus Lon⸗ 
don bietet das ſeit einigen Wochen vorbereitete Sprengen einer unge⸗ 
heuren Klippe bei Cuxton, in der Nähe von Cbatam ein außerordent⸗ 
liches Intereſſe. Die Arbeiten werden durch das Sappeur⸗ und Mi⸗ 
neur⸗Corps bie Lier Vom Gipfel der Klippe aus ſind zwei coloſſale 
Schachte in die Tiefe gegraben worden, und vom Grund der Schachte 
aus laufen horizontale Gänge bis an die Peripherie. Die Voltal'ſche 
Batterie, welche dieſe Pulverkammern anzünden ſoll, wird über eine 
halbe engliſche Meile von den Schachten ſteben. Die Klippe enthält 20 
bis 30,00 Tons Kreide, und die zum Sprengen erforderliche Waffe 
Schießpulver beträgt 1900 Pfund, die in Ladungen von 400 und 500 
Pfund vertheilt ſind. 


liberaler, ehrenwerther Abgeordneter fein, er ift ein Gothaer ge- 
weſen und geblieben, ihm fehlt die Gabe zu handeln. Gewiß fehlt 
ihm noch immer vor aller parlamentariſchen Gewandtheit der 
Wille, zu handeln und zwar conſequent zu handeln und wirklich 
ſortzuſchreiten. Er iſt, wie jeder Gothaer, ein Virtuoſe im Aus⸗ 
weichen! Jetzt hat dieſer Fractionschef in der Behandlung der 
Militärvorlage offenbar Fiasco gemacht und ſeine Fraction in 
ein ſchwer zu löſendes Dilemma gebracht, während er unterm 
Beiſtande der öffentlichen Meinung des Landes die beſte Gelegen⸗ 
heit hatte, für ein Nachgeben in der Heeresreform einen großen 
Theil der Einrichtungen des Rechtsſtaates, von denen er ſo viel 
und ſo gut ſpricht, in den Kauf zu fordern und zu erhalten! 
Daher iſt es für jeden denkenden und charactervollen Abge⸗ 
ordneten die höchſte Zeit, noch vor Eröffnung des Landtags ſich 
ſelbſt und gegenüber feinen Mifabgeordneten fein Verhältniß zur 
Fraction Vincke, wie ſein Auftreten in der nächſten Kammerſitzung 
klar zu machen. Die Abgeordneten unferer Provinz, zu denen 
nicht wenige denkende und charactervolle Männer gehören, müſ⸗ 
ſen baldigſt in Berathung treten, ſie müſſen ſich über die 
Parole des nächſten Winters einigen und dann über ſolche mit 
ihren Freunden in andern Provinzen ſich verſtändigen, damit ſie 
in klarer und feſter Weiſe ihre Stellung zur Fraction Vincke ord⸗ 
nen und dieſelbe entweder umgeſtalten oder verlaſſen. Die Pa⸗ 
role der Zukunft kann nur: Befreiung des Familienlebens und 
der Volkserziehung von dem Theologenzwange (Ehegeſetz, Un⸗ 
„terrichtsgeſetz), Befreiung der täglichen Arbeit und des täglichen 
Lebens von dem Corporations- und Polizeizwange, Befreiung der 
geiſtigen und materiellen Intereſſen von dem Büreaukratiezwange 
(Gewerbeordnung, Wuchergeſetze, Gemeindeordnung), lauten und 
der Zweck der Abgeordneten ſein, die Regierung für dieſes Sy⸗ 
zn ſtem, für feine Handhabung anzuregen und zu gewinnen. 
nei Unſere Abgeordneten müſſen ſich darüber einigen, daß, wenn 
die Fraction Vincke eine correcte dieſer Parole entſprechende Hal ⸗ 
tung, namentlich zur Ehegeſetzgebung, zur wirthſchaftlichen Geſetz⸗ 
— gebung, zur Gemeindeordnung, zur Heeresreform und zur Reform 
des Herrenhauſes, zum deutſchen Bunde nicht endlich einnehmen, und 
ihr conſequent nicht handeln will, ſie, die Abgeordneten, die Fraction 
verlaſſen und eine eigene, wenn auch kleine Fraction bilden müſſen. 
Dieſe neue Fraction wird keine Umſturzpartei ſein und werden, 
ſie muß und wird alle denkenden und aufrichtigen Patrioten hin⸗ 
ter ſich haben, ſie wird in der nächſten Periode 1862 u. ſ. w. 
ſtärker werden! Sehr richtig ſagte der Abgeordnete von 
Berg: Die Hoffnung des Sieges iſt nur für den da, 
der ſelbſt der Gefahr des Unterliegens entgegen zu 
gehen ſich nicht ſcheut. Wer die Energie nicht hat, zu 
leben, der muß die Reſignation haben, zu ſter ben. 


Deutſchland. 

Köln, 10. Sept. Abds. [Die Verſammlung des 
deutſchen volkswirthſchaftlichen Congreſſes.] Im klei⸗ 
nen Saal des Gürzenich verſammelten ſich heute zehn Uhr un⸗ 
gefähr 150 Perſonen aus allen Gauen Deutſchlands, ſelbſt einige 
Fremde als Berichterſtatter ausländiſcher Zeitungen. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter Stupp eröffnete die Verſammlung, brachte ihr ein 
Willkommen und verhieß ihren Arbeiten den Dank und Lohn des 
deutſchen Volks. Sodann gab Präſident Lette Namens der ſtän⸗ 
digen Deputation den Rechenſchaftsbericht über Einnahme und 
Ausgabe, über die ſchon eingereichten Denkſchriften, über die Bil- 
dung von Filialgeſellſchaften, und präeiſirte die Ziele der Geſell⸗ 
ſchaft als höchſt conſervative, nationale und allgemeine, weil ſie 
der allgemeinen bürgerlichen Freiheit durch Ausgleich aller Gegen⸗ 
ſätze gelten. — Lette ſchlägt vor, durch Acclamation zu ernen⸗ 
nen: den Dr. Braun als Präſidenten, die Herren Stupp und 
Lette als Vicepräſidenten, die Dr. Dietzel, Weiß, Miller 
und Hrn. Kohts als Schriftführer; dies geſchieht. — 
Präſident Braun übernimmt den Vorſitz, gratulirt der Ver⸗ 
ſammlung, daß ſie, die ihre bewegende Kraft nicht von oben, ſon⸗ 
dern mitten aus dem intelligenten Theil der Nation erhalte, die 
Intereſſen Aller und des ganzen Vaterlandes, ja des deutſchen 
Reiches, wenn es ein ſolches gebe, und ſo doch wenigſtens der 
ganzen deutſchen Nation zum Ruhme und Stolze Deutſchlands, 
das allein in Europa ſolche Congreſſe habe, vertrete. 

Die Tagesordnung für heute wird dahin beſtimmt: 

1) Verleſung und Meldung neuer Anträge; 

2 Berichte der Sectionen und zwar 1) durch Lammers, 
2) durch Boehmert, Lette und Mulß, 3) durch Schulze⸗ 
Delitzſch, J durch Michaelis, 5) durch Engel, Lette 
und Miller. — u 

Was dieſe Berichte angeht, ſo ſchließen ſie ſich mehrentheils 
an die vertheilten Druckſachen an und wo ſolche vorliegen, ſind 
ſie unwirthſchaftlich, denn fie wiederholen vieles aus dieſen Druck⸗ 
ſachen, fie ermüden um fo mehr den Hörer, als derſelbe in den 
Abtheilungen oder aus denſelben die Sache wenigſtens noch ein⸗ 
mal erhält. Bei den meiſten Berichterſtattern, ſelbſt bei den ge⸗ 
nannten Herren Böhmert u. Schultze⸗Delitzſch finden wir dieſe Un. 
ökonomie uud hätten ihre kurzen Einleitungen und Finales viel mehr 
Anregung gegeben, wenn nicht ein ſo breites Mittelſtück voller 
Specialitäten abgeſpannt hätte. — Den Zweck dieſer mündlichen 
Berichte, die neben den gedruckten, theils frei theils nach Schrift⸗ 
ſtücken gehalten werden, ſehen wir berhaupt nicht ein, ſie ſollen 
den Hörer gar nicht zu einer Anſicht und zu einem Urtheil führen, 
ſondern vorbereiten und dies thun die gedruckten wie die ſpäteren 
Beſprechungen genügend und beſſer. Kurz die Mehrzahl der Be⸗ 
richterſtatter wirthſchaftet mit den Hörern ſchlecht! Um den Leſer 
nicht gleichartig zu behandeln, reſumiren wir nicht, was über 
volkswirthſchaftliche Ausbildung (Section J.), über die Gewerbe⸗ 
freiheitsfrage und Freizügigkeit (Section II.), über das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen (Section III.) vorgetragen iſt; wie viel es geweſen, 
kann der Leſer daraus ermeſſen, daß es bis 4 Uhr dauerte. Da⸗ 
gegen wüſſen wir den Bericht zur Section IV. (Zollweſen) und 
zur Section V., (Realkredit) beſonders erwähnen, den letzteren 
deshalb, weil er uns als das Unwirthſchaftlichſte alles Unwirth⸗ 
ſchaftlichen erſcheint und den erſteren, weil er gerade das Beſte 
der heutigen Verhandlung (bis zum Schluſſe dieſes Berichtes) war. 
Ueber Realkredit d. h. insbeſondere über Hypothekenverſicherung 
ſprach der Geh. Rath Engel fo undeutlich, fo vaſch und ſo un⸗ 
klar, daß er, der aufs wirthſchaftlichſte ſeine Lunge ſparte, die 
gute Lehre indirekt! dem Hörer gab, feine Geiſteskräfte und Hör- 
werkzeuge ſelbſt füt ſpätere Stunden aufzuſparen und den Saal 
eiuſtweilen zu verlaſſen, woher auch Viele dieſe Erkenntniß durch 
die That bewieſen. 5 5 

Den Bericht über Zollweſen (Section II.) ſollte Dr, Mi- 
chaelis geben; bei ſeinem plötzlichen Erkranken trat für ihn 
Dr. Wolff aus Stettin ein und entwickelte in einem ſo bündigen 
wie klaren und geiſtwollen Vortrage die neueren Bewegungen in 


der deutſchen Zellgeſetzgebung „die Eiſenzollfrage, die Ausfuhr⸗ 
zölle auf Häute und insbeſondere den von Huebner und Ge— 
noſſen neu eingebrachten Antrag, betreffend den Handelsvertrag 
mit Frankreich; er entwickelte das Weſen des franzöſiſch⸗engliſchen 
Handelsvertrages; die Nothwendigkeit der allgemeinſten Zuge⸗ 
ſtändniſſe für die ganze Welt als richtigen Weg zu einer gefunden 
Zollpolitit. 

Dr. Wolff hob ſehr gut hervor, daß die Zollfrage endlich 
einmal zum Austrage, wenigſtens zum Aufeinanderplatzen zwiſchen 
Schutzzöllnern und Freihändlern kommen müſſe und hoffentlich 
morgen kommen werde, fie ſei ſeit Jahren der Anfang aller wirth⸗ 
ſchaftlichen Bewegungen geweſen, hoffentlich werde ſie deren Schluß⸗ 
punkt werden. 

Vom Schluſſe der Sitzung, von den Abtheilungsſitzungen, 
die morgen früh 8 Uhr vor der um 11 Uhr Morgens bis 2 
Uhr (wo die Fahrt nach Rolandseck auf der Erholungs⸗Tagesord⸗ 
nung ſteht) ſtattfindenden Plenarſitzung erfolgen, morgen mehr. 
Wie es heißt, wollen die Schutzzöllner den Kampf nicht aufneh⸗ 
men, dies wäre zu beklagen; dagegen ſollen die Handwerker, die 
noch über die Gewerbereglementirerei ſchwärmen, morgen den 
Gegenkampf beabſichtigen; es verſpricht daher die morgende Ge⸗ 
neralverſammlung ſehr viel intereſſanter zu werden, als es die 
heutige geweſen iſt! Das Zeugniß kann man jedoch der erſten 
Sitzung nicht verſagen, daß ſie eine vortreffliche Gelegenheit ge⸗ 
geben hat, viel intelligente Kräfte in perſönliche Berührung, ſei 
es neu, ſei es in auffriſchender Wiederholung zuſammengebracht 


und dem Kampf mit und für Ideen ein ſchönes Feld gegeben zu 


haben. 


Berlin, 11. Sept. Der franzöſiſche Botſchafter in Lon⸗ 
don hat, wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, von ſeiner Re⸗ 
gierung die Weiſung erhalten: dem engliſchen Cabinet den ange⸗ 
legentlichen Wunſch auszuſprechen, „daß hinſichtlich der in Bezug 
auf die neueſte Geſtaltung der Dinge in Italien ſich als noth⸗ 


wendig ergebenden Schritte eine ins Einzelne gehende und auf 


eine durchaus gemeinſchaftliche Action abzweckende Verſtändigung 
herbeigeführt werde.“ Deren Ermöglichung glaubt Frankreich ſei⸗ 
nerſeits für um ſo weniger ſchwierig erachten zu müſſen, als es 
der Ueberzeugung ſei, daß in dieſer Frage das Feſthalten an dem 
Grundſatz der Nicht⸗Intervention auch jetzt noch als Fundament, 
wie der franzöſiſchen, fo auch der engliſchen Politik ſich darſtelle. 
(B.- u. H. -Z.) 


| in Coburg auch ein Correſpondent der „Times“ beigewohnt. 


Wunder: die kurheſſiſche Regierung kommt dem National⸗Verein 


— Die „Preuß. Ztg.“ wendet ſich berichtigend gegen eine 


Kritik des bekannten, durch die Niegolewski'ſche Juterpella⸗ 
tion aufgedeckten Verfahrens einiger Beamten in Poſen. Sie 
ſagt darüber: „Es iſt ſchon von dem Miniſter des Innern bei 
Beantwortung der Interpellation hervorgehoben, daß es Sache 
derjenigen fein werde, die einen ſtrafrechtlich zu ahndenden Miß⸗ 
brauch der Amtsgewalt zu behaupten und zu beweiſen im Stande 
zu fein glauben, Anträge deswegen bei der Staats anwaltſchaft zu 
ſtellen; die Regierung würde man erſt dann einer Parteinahme 
für ſolche Beamten beſchuldigen können, wenn ſie es verſuchen 
würde, der Verfolgung des Rechtsweges Schranken zu ſetzen. 
Es hat aber auch ſelbſt die Regierung nicht unterlaſſen, vorläufig 
ein gerichtliches Scrutinialverfahren zur Ermittelung darüber, od 
Grund zu einer gerichtlichen Verfolgung irgend er andes 


aus Anlaß der Niegolewski'ſchen Interpellation vorliege, einzulei ⸗ 


ten. Dies Verfahren ſchwebt zur Zeit bei der Staatsanwaltſchaft 
in Poſea.“ — Das halbofficiele Blatt knüpft hieran noch folgende 
Erörterung der Sprachenfrage in Poſen: „Die Geſchäfts⸗ 
ſprache in der Provinz Poſen iſt die deutſche und muß es blei⸗ 
ben, in ihr findet der Verkehr der Behörden unter einander ſtatt. 
Dagegen kann der Pole, der der deutſchen Sprache nicht mächtig 
oder demldie Verſtändigung darin beſchwerlich iſt, verlangen, daß 
ihm polniſche Ueberſetzungen gegeben werden, oder reſpective, daß 
ihm der Gebrauch ſeiner Mutterſprache geſtattet werde. Dieſer 
Grundſatz iſt bereits durch das Reglement vom Jahre 1832, das 
unter Allerhöchſter Sanction erlaſſen iſt und daher geſetzliche Gel⸗ 
tung bat, feſigeſtellt, und dabei wird es auch für die Zukunft fein 
Bewenden haben. Was die Staatsregierung thun kann, um ohne 
Verletzung der Intereſſen der Staatseinheit der polniſchen Natio- 
nalität gerecht zu werden, billigen Wünſchen enigegenzufommen, 
wird geſchehen. Den Beſtrebungen des Polonismus, die von Zeit 
zu Zeit, je nach den Conſtellationen der europäiſchen Politik bald 
offener hervortreten, bald ſich mehr zurückziehen, wird ſie mit 
Entſchiedenheit und conſequenter Feſtigkeit an der Hand der Ge⸗ 
ſetze entgegentreten. Sollte ſich aber herausſtellen, daß die beſte⸗ 
henden Vorſchriften nicht überall ausreichen, ſo wird die Regie⸗ 
rung gewiß keinen Anſland nehmen, den Weg der Geſetzgebung 
zur Ausfüllung ter vorhandenen Lücken zu beſchreiten.“ 

Der „K. 3.“ wind von bier geſchriehen: Die Art und Weiſe, 
wie Herr Brenier neulich in Neapel nach Monatsfriſt von der weiland 
neapolitaniſchen Regierung Genugthuung für die ihm widerfahrene 
Untbiu verlangt hat, iſt zu bezeichnend für die franzöſiſche Polilit in 

talien, als daß nicht einige Eirzelheiten darüber, die aus guter Quelle 
tammen, Intereſſe haben jollien. Herr Brenier beantragte zuerſt münd⸗ 
lich die Errichtung einer Säule zur Erinnerung an den Ueberfall. Als 
man ihm zu bedenken gab, daß dieſes Merkzeichen die traurige Erinne⸗ 
rung nur verewigen würde, ſoll der franzöſiſche Geſandte eine nochma: 
lige ausdrückliche Ehrenerklärung, den Großcordon für Herrn Thouve⸗ 
nel — alſo eine Ordensverleihung in exiremis —, drei Millionen 
Franken für die in Sicilien beſchädigten Franzoſen, endlich, und das 
war die Hauptſache, Conceſſionen für Eiſenbahnen an franzöſiſche Ge: 
ſellſchaften, wegen deren man ſchon längere Zeit verhandelt hatte, ver⸗ 
langt haben. Gegen das letztere Ve langen ſträubte ſich die Regierung 
am meiſten, ſoll es jedoch alsdann zugeſtanden haben, 

— Die Einrichtung einer Bank⸗Agentur in Swinemünde, auf de⸗ 
ren 5 wir kürzlich bereits hingewieſen, iſt jetzt ausgeführt 
worden. 5 

— (Nat.⸗Ztg.) Der telegraphiſch angekündigte Artikel des „Dresd. 
Journ.“ über den Nationalverein liegt uns heute vor. Er iſt ſehr lang 
und kommt nach einem ganz unweſentlichen Eingange auf die Frage 
„wegen der rechtlichen } uläſſigkeit des Nationalvereins“ zu ſprechen, 
bei deren Beurtheilung das offizibſe Blatt ganz von den Tendenzen 
und der Wirksamkeit des Vereins abſehen und ſich allein auf den recht 
lichen Standpunkt zu ſtellen erklärt. Wenn es in ſeiner Erörterung 
dann doch zu dem Schluß kommt und es als die Ueberzeugung der 
ſäͤchſiſchen Regierung verkündet, „daß der Nationalverein theils offen 
gegen das Geſetz verſtößt, theils daſſelbe auf unzuläſſige Weiſe um⸗ 
geht“ jo wird Niemand verlangen, daß wir dem Blatte in den mühſa⸗ 
men Windungen ſeiner Beweisführung folgen und die irrigen Vor⸗ 
ausſetzungen, die zu ſolchen Schlüſſen führen, aufdecken ſollen. Wir 
laſſen ftatt deſſen den Schluß des Artikels folgen, da er die Stellung 
der ſächſiſchen Regierung zu dem Nationalperein und ſeinen Beſtrebun⸗ 
gen kennzeichnet. Derſelbe lautet: „Wir glauben, daß die ſächſiſche Ne: 
gierung ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen hat und noch ausſpricht, 
dabei aber die Sache als eine gemeinſame aller deutſchen Nenteruns 
gen behandelt willen will, wogegen fie von particularen Maßregeln zur 

erfolgung des Vereins notoriſch Umgang genommen hat. Ihr Stand⸗ 
unkt dabei iſt der, daß ſie in der Thätigkeit des Vereins nichts ſo Ge⸗ 
ährliches für ſich erblickt, um ſich dagegen ſchützen zu müſſen, und ſich 
nicht veranlaßt finden kann, zur Wahrung der Bundesrechte iſolirte 
Vorſchritte zu thun, die ihren Zweck verfehlen würden, wenn ſie nicht 


gemeinſam gethan werden.“ 


Auguſt d. J. publicirt, wonach die gegen einen hieſigen Einwoh- 


in Köln die Forderung, den Zollvereinsregierungen die Nothwen⸗ 


länder ſchreibt man dem Dubliner 


— Wie man hört, hat den Verhandlungen des National⸗Vereins 


— In der Angelegenheit eines Heinrich Simon zu errichtenden 
Denkmals hat am 8. d. eine Verſammlung ſtattgefunden, an welcher 
bel 1 Dr. Johann Jacoby aus Königsberg und Andere 

5 Köln, 10. September. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Nach ⸗ 
dem im Verlaufe des Tages von allen Seiten, auch aus London, 
Theilnehmer zum volkswirthſchaftlichen Congreſſe angelangt waren, 
vereinigte ſich eine zahlreiche uad bunte Geſellſchaft volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Notabititäten in den heiteren Räumen des Caſinos. 
Ein erfreuliches Zeichen der Lebenskraft des Congreſſes war es, 
daß die Gründer und hervorragenderen Theilnehmer, die vor zwei 
Jahren ig Gotha und im vorigen Jahre in Frankfurt getagt 
hatten, auch hier wieder in großer Vollzähligkeit ſich zuſammen 
gefunden hatten, alle froh des bisher ſchon Gelungenen und voll 
begeiſterter Hoffnung in Betreff des ferner zu Leiſtenden. Es 
wurden Mittheilungen ausgetauſcht über den guten Fortgang der 
Specialvereine, des großen nordweſtdeutſchen für Hannover, Ol⸗ 
denburg, Bremen, der kleineren ſchwäbiſchen, badiſchen und thürin⸗ 
giſchen Vereine, und mit beſonderer Genugthuung wurden 
die Nachrichten über den ſo eben in Elbing begründeten 
großen Verein für die Provinz Preußen begrüßt. Der 
in Berlin verſammelt geweſene Handwerkertag war durch ſeinen 
Präſidenten Hrn. Pan ſe vertreten. 

Hamburg, 8. September. (H. N.) In dieſen Tagen haben ſich 
über achtzig Prediger auswärtiger Baptiſten⸗Gemeinden hier zu einer 
Conferenz eingefunden. 

Hanau, 7. Septbr. In Kurheſſen geſchehen Zeichen und 


zuvor! Geſtern wurde dahier ein allerhöchſter Beſchluß vom 22. 


ner wegen ſeiner Theilnahme an der badiſchen Erhebung vom 
Jahre 1849 im Ungehorſam erkannte und rechtskräftig gewordene 
Strafe von fünf Jahren Zuchthaus aufgehoben und derſelbe be⸗ 
gnabigt worden iſt. Gleichzeitig wurde die Unterſuchung gegen 
vier weitere wegen derſelben Handlungen Angeklagte, die gleich⸗ 
falls im Ungehorſam zu ſchweren Kerterſtrafen verürtheilt waren, 
aber rechtzeitig gegen das Erkenntniß Einſprache erhoben hatten, 
niedergeſchlagen. Einer derſelben, Schärttner von Hanau, 
Führer des Hanauer Turnercorps in Baden, weilt nicht mehr 
unter den Lebenden; er ſtarb am Ende des vorigen Jahres in 
London, wo er ſich eine ſorgenfreie Exiſtenz gegründet hatte, am 
Heimweh, 0 ene en 

— Die, Militär⸗Ztg.“ ſchreibt: „Zu Ende d. Mts. werden in der 
Nähe von Wien Proben mit gezogenen 4: und 8⸗Pfünder Geſchützen, 
für Schießwolle eingerichtet, ſtartfinden, um die von uns wiederholt an 
gerühmten Vorzüge dieſes Präparates feſtzuſtellen. Da an den Erfol⸗ 
gen kaum gezweifelt werden darf, fo iſt der Einfühtung von Geſchützen 
mit Schießwolle in nicht langer Zeit engegen zu ſehen und die k. k. 
Armee würde die erſte ſein, welche dieſelben nach ihrem wahren Werth 


würdigte.“ 
England. 
» London, 9. September. „Morning Chronicle“ rede 
heute einem deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrage das Wort. Dad 
ſei ein Mittel zur Erhaltung des Friedens, ein Mittel ferner zu 
Hebung der deutſchen Nation. Letztere ſei in dauernder Beſorg ' 
niß wegen der Rheingrenze. Weshalb beſeitigt man dieſe Ber 


ſorgniß nicht durch einen Handelsdertrag zwiſchen Frankreich un 
dem en? Für kein Land hie A andelsfreiheit ei 
größerer Segen fein, als gerade für Frankreich und Deutſchland, 
„Morning Chronicle“ ſtellt an den volkswirthſchaftlichen Congreß 


digkeit einer Tarif Reform nahe zu legen, welche ſich am beſten 
durch einen Vertrag mit Frankreich erzielen ließe. „Die Gelegen 
heit — heißt es am Schluſſe des Artikels — iſt günſti „Mö 
Deutſchland dieſelbe kühn ergreifen. Andere ener wüffen taſch 
folgen und in wenigen Jahren wird Europa fo durch Handels“ 
Intereſſen mit einander verbunden ſein, daß ein Krieg, er müßte 
denn aus einer großen moraliſchen oder phyſtſchen Erſchütterung 
eutſpringen, zur Unmöglichkeit wird.“ 1 03 
London, 8. Septbr. Ueber die für den Papſt angeworbenen Jr’ 
[ „Expreß“ aus Liverpool: „Die iti 
ſchen Freiwilligen, die vor einiger Zeit den grünen Boden Irlands mil 
ſolchem Eclat verließen, kehren noch immer faſt täglich gruppenweiſe 
über Liverpool in die Heimath zurück. Vierzehn von der Brigade ka⸗ 
men geſtern aus Ancona über Hull hier an. Mehrere ſind durch Ke 
heiten und Entbehrungen ſo geſchwächt, daß ſie kaum gehen können. 
Ein junger Mann aus Kildare, der ſeine Stellung im Polizei Corps 
dem Papſte geopfert hat, verließ Dublin als ein Rieſe und iſt jetzt ein 
wandelndes Gerippe. Außerdem beklagen ſich die Meiſten, daß man 
ihnen vorgeſpiegelt hätte, das römiſche Volk werde ſie mit offenen Ar⸗ 
men empfangen und als Befreier begrüßen, während fie ſtatt deſſen 
überall verhöhnt und ausgeziſcht worden ſeien.“ 
Fraukrei ch. 

Paris, 9. Sept. Das Gerücht, als ſei unter dem fran⸗ 
zöſiſchen Expeditonscorps in Beyrut die Cholera ausgebrochen, 
wird von der Correſpondance Haoas entſchieden in Abrede geſtellt, 

— Es wird verſichert, daß der päpſtliche Palaſt zu Avignon 
auf Staatskoſten in beſſern Stand geſetzt werden ſoll! 

— Geſtern Morgens haben der Kaiſer und die Kaiſerin 
Avignon verlaſſen und ſich zunächſt nach Tarascon begeben. Dort 
war es, wo der Kaiſer nach der letzten Ryone-⸗Ueberſchwemmung 
perſönlich erſchien und auf einem Kahn durch die Straßen fuhr, 
um die Einwohner zu tröſten und zu ermuthigen, eine Scene, 
welche durch ein Gemälde der Nichwelt aufbewahrt worden it 
In Arles begaben ſich Ihre Majeſtäten in die römiſche Arens 
und wurden dort durch 40,000 Zuſchauer mit Jubelrufen und 
Händeklatſchen begrüßt. Um 4½ Uhr traf der kaſerliche Bahn? 
zug in Marſeille ein. Der Enthuſiasmus des Volkes war, laut 
„Moniteur“, unbeſchreiblich. Der Kaiſer, tief bewegt, ſtand meh⸗ 
rere Male im Wagen auf, um nach allen Seiten grüßend zu dan⸗ 
ken. Der Maire überreichte im Namen der Start der Kaiſerin 
ein prächtiges Armband mit dem Portrait des kaiſerlichen Prinzen, 
Am Abend wohnten Ihre Majeſtäten einem Bankkt bei. 

— Der Telegraphendraht von Toulon nach Algier iſt glück“ 
lich gelegt, fo daß der Kaiſer ruhig übers Meer gehen kann. 
wird ſtündlich in Kenntaiß geſetzt werden können, was während 
feiner Abweſenheit in Europa paſſirt. 

— Wie der „Conſtitutionnel“ meldet, beabſichtigt man in Paris 
und in Chambery zugleich auf einem der Plätze Chamberys ein Den 
mal zur Erinnerung an die Annexion Savoyens zu errichten. 

Niederlande. 

Haag, 9. Septbr. Wie der „Independance“ telegrappirt 
wird, iſt die Rede davon, daß der König von Holland nach Wat? 
ſchau reifen werde, um dort mit dem Kaiſer von Rußland zufa | 


men zu treffen. 
Italien. 
— König Franz II. verließ laut der „Opinion Nationale“ 
Neapel am bien, September mit der Hoffung, Gasta werde 
nicht ohne eine regelrechte Belagerung zu nehmen fein, fo daß ihm 


7 


alſo Zeit bleibe, Ereigniſſe abzuwarten, die ihn in Stand ſetzten, 
fein Reich wieder in Beſitz zu nehmen. In Gasıa felbft ſcheint 
er nicht Alles ſo gefunden zu haben, wie er hoffte, wenig⸗ 
ſtens wird behauptet, er habe ſich im dortigen Hafen plötzlich zu 
Schiffe begeben und ſei abgefahren, wie man vermuthe nach 


Spanien. Vorher habe er noch die äußerſten Anſtrengungen 
gemacht, um die neapolitaniſche Flotte in Oeſterreichs 


Hände zu bringen; das Miniſterium aber widerſetzte ſich die ſem 
Willensacte des Königs mit aller Macht, und die Marine-Offi- 
ziere traten zu einer Berathung zuſammen, in welcher der Bes 
ſchluß gefaßt wurde, dem Könige den Gehorſam zu kündigen und 
auf keinen Fall die Flotte nach Trieſt zu führen. Dies war der 
letzte Willensverſuch des Königs Franz in Neapel. 

— Der „Courrier du Dimanche“ bringt eine, wie er behaup⸗ 
tet, einer amtlichen Aufnahme entſtammende Ueberſicht der päpſt⸗ 
lichen Armee, die in ſo fern von früheren Abgaben abweicht, als 

danach die Armee Lamoricières nicht über 18 bis 20,000 Mann 


ſtark wäre und dieſelbe nur höchſtens 7000, vielleicht jedoch nur 


6000 Ausländer und nur 4000 Gendarmen zählte, während La⸗ 


moricidre ſich blos auf Gendarmen und Ausländer verlaſſen könne. 


„Griechenland. g 
Athen. Die helleniſche Zeitung „Lamina“ enthält eine von 
Fanatismus durchglühte Aufforderung zum allgemeinen Aufſtande 
gegen die Türken. 6 
a An k rak a. 9% 

New⸗Pork, 31. Auguft. In Montreal wurde dem Prinzen von 
Wales zu Cyren am 28. d. N. ein Ball gegeben, der alle früheren Em⸗ 
pfangsfeſte an Glanz überſtrahlte. Am folgenden Tage fand ein Fackel⸗ 
zug ſtatt. Eine Deputation von hier ward vom Prinzen empfangen, 

‚uno dieſer nahm die Einladung nach New⸗Yort an. 


Danzig, ben 12. September. 
5 * Unſer Landsmann, der durch feine Arbeiten im Handelsrecht 
rühmlichm vetannte Profeſſor der Rechte an der Heidelberger Unwerjie 
tät, Herr Dr. Goloſchmiot, weilt gegenwärlig zum Beſuch ſeiner 
Verwandten in unſerer Stadt. 

T Dielen Freitag werden die Kapellen von Winter und 
Buchholz vereint ein Conzert in Kugoady’8 Garten veranſtal⸗ 
ten. Der Ertrag dieſes Conzertes iſt für die Penſions⸗Zuſchuß⸗ 
Kaſſe beſtimmt. Daß die Einnahme eine recht reichuche fein möge, 

wouen wir um ſo mehr wünſchen, als die Muſiker leider für ſich 
ſeloſt während dieſes Sommers wenig thun konnten, und dieſe 
Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe für die Militarmuſik ein höchſt beachtens⸗ 
werthes Juſuut iſt. Möge das Wetter dem ſehr guten Zwecke 
günſtig ſein! „ 12 d E) 

I ür den Wiederbeginn unſerer Theaterſaiſon am 16. d. 
ſind ſchon zahlreiche neue Mitglieder hier eingetroſſen. Von den 
abgegaängenen Künſtlern haben, wie wir aus den Theaterblättern 
erſchen, Frl. Röckel und das Brenner'ſche Ehepaar ihre neuen 

| Engagements in Stettin angetreten. Hr. Weidemann iſt nach 
ſeinen Gaſtrollen (Eleaſar und Tannhäuſer) in Karlsruhe enga⸗ 

girt worden. Die Damen örl. Brand und Frl. Schramm, ſo 
wie Herr Hellmuth ſind bekanntlich am Friedrichwilhelmſtädt. 

Theater in Berlin. g 

Von den Mitgliedern der vorigen Saiſon ſind nur das 
Pettentofcn'ſche Ehepaar, Herr Janſen, Herr Bariſch, ſowie eis 

12 Vertreter unbedeutender Fächer, geblieben, und das Intereſſe 

rc dle zum größten Theil neugevildete Geſeuſchaft wird fonach, 
wenigstens für den Beginn der Vocſtellungen, ein ſehr bedeuten— 
des ſein. Hoffen wir, daß es durch die tünſtleriſchen Erfolge recht 
lange erhalten, bleibe. 1 rare 

* Herr Prahl wird näditen Freitag den 14. d. Abends 7 Uhr, 

im Shupinbaus: Saale ein Lonzeri unter dem Titel „Großes Regen⸗ 

115 peranjtalıen 5 deſſen Programm unter den Anzeigen der heuligen 

Nummer unſerer Zeug, enthalten ut. Die empfinclichen Verluste, bie 
der Konzerigeber dürch die aonorme Witterung vieles Somamers erlitten, 
haben then glualicherweiſe den Humor niche verdorben, und ein recht 
zahlreicher Beſuch an dieſem Abend durfte vemjelven nicht nur allſeilig 
gegount werden, ſondern vorausſichtlich auch in Waklichkeit ſtattunden, 
da peir Prahl ſich ſowohl durch die Leistungen ſeiner Capelle, wie 
duich ſeien lobenswerthen Eifer bereus viele Gonner im hieſigen 

ublitum zu verſchaffen gewußt hat. N 
Ver Bruttoerlrag des Concerts zur Nachfeier des Königsberger 
Sängerfeſtes betrug nach dem Berichte des Condiles 278 Thlr. 6 Sgr.; 
die Untonen belleſen ſich auf 40 Thlr. 13 Sgr. 40 Pf., der Nettoertlag 
war daher 157 Thlc. 2. Sgr. 2 Pf., der in folgender Weiſe zur Verthei⸗ 
ung kam: an den Lehrertolnwenperein 0 Ther., an bie Kleinkinderbe⸗ 
wahranſtalten 42 Tylr. 42 Sgr. 2 Pf., an das Kinder⸗Krantenbaus 20 
hir., an den Frauenverein ZU Thln., an, den erblindeten Muſiter Weiſe 
Thlr., an die 100% ahrige Witiwe Amling 5 Thir. 8 

Ein Oojahriger Arbener aus Steegnerwerder erhängte ſich ge: 
ſtern daſeldſt in dem Stalle eines Poſbeſigers. Das Mond zur That 
iſt nicht bekannt. b N 
4 r Oraudenz, 7. September. Wie in andern Handwer⸗ 
kervereinen, ſo iſt auch hier die Gewerbefreiheitsfrage erörtert 
worden und hat ſich ſchließlich die Malorität des Vereins für Abs 
ſchaffung der beſtehenden Gewerbegeſetzgebung ertiärt. Nur einige 
Mitglieder der Tiſchlerinnung, ein Theil der Schneid ermeiſter, 
worunter namentlich ein als Wiukelconſulent bekanntes Indivi⸗ 
duum und ein Glaſermeiſter, waren die eifrigen Vertreter der bes 
ſteyenden Gewerbe⸗Oronung. Ohne ſich über die Vortheile 
oder Nachtheile der Gewerbe Freiheit nur im Geringſten 
klar zu ſein, bilden fie ſich in ihrem Zopf⸗ Geiſte ein⸗ 
daß der hieſige Handwerker Verein von Aulang an als ein⸗ 
gen Beeck die Durchführung der Gewerbe- Freiheit für Grau⸗ 
den au Auge gehabt habe, weshalb fie neben dem alten Verein, 
nach Austritt aus demſelben, einen neuen gründen wollen, in den 
nur Pleiſter und „reſpeetable“ Geſellen aufgenommen wen jollen, 
weiche im Sinne des Berliner Handwertertages ſich verpflichten 
müſſen, mit allen zu Gebote ſtehenden Weitteln die alte Gewe rbe 
geſesgebung zu halten. Hoffentlich wird die Mitgliederzahl dieſes 

Vereins nicht ſeyr groſt werden, denn die vernünftigen Meiſter, 

ſo wie der ganze Geſellenſtand, der hier in der That ein recht 

kerniger genannt werden kaun, huldigt mit Leib und Seele dem 

Foriſchrut uno wird dem Rufe der Zopfhelden ſchwerlich folgen; 

da fie Belehrung und Vergnügen, welche ihnen durch die 

in dem Verein gehaltenen Vortrage, ‚jo wie die übrigen 
ereinsinjtitute geboten ſind, dort nicht zu erwarten ha⸗ 
ben. Uebrigens bemerke ich noch, daß, da das von dem 

Handwerkerverein über. Das Beſteyen oder Abſchaffen der jetzt ⸗ 

gen Gewerbegeſetzgebung, auf Veranlaſſung der Kgl. Regierung 

au den Plagiſtrat abgegebene Gutachten nut dem von den Vor⸗ 
ſtänden der Innungen eingereichten Gutachten im Widerſpruche 
ſteht, der Magiſtrat, um zu erfahren, welchem von beiden Gut⸗ 
achten die Malorität der hieſigen Hanowerker beitrut, durch eine 

ekanntmacung im „Geſelligen“ ſämmtliche ſelbſtſtänvige Ge⸗ 
werbetreibende, gleichviel ob ſie einer Innung angehören oder nicht, 
auf den 12. d. M. zu einer Erklärung über die beiden Gutachten 
eingeladen hat. 


8 Graudenz, 11. Sept. Herr Schauſpieldirector Stölzel, der das 


Diefige Theater für eine Reihe von Vorſtellungen geinietper hat, wird 
eine Vorſtellungen Ende dieſes Monats beginnen, Perr Mittelhau⸗ 


'44,% dor, Anleihe 100 / 


ſen hat vergangenen Sonntag das Theater in Marienwerder eröffnet, 


und beabſichtigt im Laufe des Winters ebenfalls hierher zu kommen. 
Königsberg, II. September. Aehnlich wie ſich die 
„Danziger Zeitung“ in Nro. 698 ausſprach über das Gebahren 
des Leihamtsgehilfen Herrn Feldmeyer als Deputirter einzel⸗ 
ner Innungsvereine Danzigs bei dem ſogenannten „Preußiſchen 
Handwerkertage“ in Berlin, ähnlich ſo ſprach ſich det Königsberger 
Handwerkerverein aus in ſeiner geſtrigen Montagsſitzung, in wel⸗ 
cher der unbedingten Gewerbefreiheit das Wort geredet wurde, 
mit großer Wärme, Leidenſchaftsloſigkeit und Sachkenntniß. 
Tiſchlermeiſter Schmidt, der ſchon in den vorhergegangenen Jah: 
ren, als ordentlich und mit Majorität gewählter Abgeordneter des 
Handwerkerſtandes der Stadt Königsberg reſp. der Provinz Preu⸗ 
Ben, den großen deutſchen und preugifchen Handwerker-Kongreſſen 
beiwohnte, äußerte unter Anderem: „Ich kann dem veralteten 
Zunftweſen mit ſeinem Zopfe nie und nimmer das Wort ſprechen. 
Das Rad der Induſtrie, das der Zukunft mit Allgewalt entgegen- 
rollt, wird jeden Gewerbezwang zermalmen. Die Gewerbefreiheit 


iſt die Mutter der blühenden Induſtrie Preußens. Ohne ſie wür⸗ 


den wir ein Opfer des Auslandes geworden ſein. 


Die Furcht 


vor der Gewerbefreiheit iſt eine reine Geſpenſterfurcht. Wodurch 


iſt Frankreich noch jedesmal ſeit der letzten Geſchichtsperiode und 
nach den verderblichſten, Millionen hinraffenden Kriegen, wieder 
ſo ſchnell groß, ſtark und reich geworden? durch feine Gewerbe 
freiheit, durch feine Freizügigkeit. Lernen wir vom Feinde.“ — 


Wo Kultur und Gewerbſamkeit noch in der Kindheit liegen, da 


mögen Zünfte und Innungen nützliche Anſtalten ſein, wo dieſe 


Kultur indeß zu einer Höhe gelangt iſt, deren ſich jetzt die eivili⸗ 
firten Staaten zu erfreuen haben, da müſſen Zünfte und Innun⸗ 


gen jdem Menſchenfreunde als Feſſeln erſcheinen, die in die heilig ⸗ 
ſten Rechte der Menſchen greifen, in die Rechte des Arbeiters, 


feine pyyſiſchen und moraliſchen Kräfte mit Freiheit zu gebrauchen 
und in rie Rechte feiner Mitbürger, ſich dieſer Kräfte des Arbeiters 


uneingeſchränkt zu bedienen. Die Zünfte haben den Markt immer in 
ihrer Gewalt, indem der Eigennutz der Gewerbetreibenden den⸗ 
ſelben nur ſo reichlich verſehen ließ, daß ſich die Wagſchale nicht 
leicht zum Vortheil der Käufer ſenken konnte. Bei der Gewerbe⸗ 
freiheit kann nur die gute, volltommenſte, preiswürdigſte Waare 
eines dauernden Abſatzes geſichert ſein. Preußen hatte ſeit 1816 


vielerlei Rückſchritte gethan, aber vielleicht keine zerſtörenderen, 


als die in Betreff der Aufhebung der Gewerbefreiheit durch das 
Geſetz vom Jahre 1849. — Der Handwerkerverein wird ſein 
erſtes Jahresfeſt am 1. October durch ein heiteres Feſtmahl fei⸗ 


ern. — Am nächſten Sonntage wird die Ide Fon 


und Gemüſe⸗Ausſtellung ihren Anfang nehmen. 


720 Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. > 
Berlin, den 12. September. Aufgegeben 2 Uhr 30 Minut 
Angetommien u. Danzig J Uhr 20 Minuten. REN 


U eh.. Cc 2 Legt. Cx 
Rog zen, unverändert ö reuß. Rentenbr. 93½ 93 I 
loco 48 48 h Wſtpr. Pfobr. 82¼ 82¼ 
erbſ t... . 47 47 Oſtpr. Pfandbriefe 88 83 
Frühjahr.... 44½ 45¼ Franzoſen . . . 119 120 
Spikutus, loco .. 19% 9% Nordbeutſche Bank 78¼ — 
Aüvol, Herbſt . 11/4 1117/,, Kattongle . 54% 56 
Staatsſchaloſcheine 5J¼ ; 85 Poln. Bankneten 881/,| 877/, 


100½ betersburg. Wechſ. — 
104½ [ Wechſele. 1 — - 
Fondsbörſe flan. . dn 210 
Hamburg 11. Sepibr. Helreibemarkt. ie loco ſehr 
tille, ab Auswärts ſtille. Frühjahr ab Holſtein 129 bis 130 * 128 ges 
orbert, 126 geboten. Roggen loco flau, ab Königsberg 77—78 ver: 
gebens ausgeboten. — Oel October 203, Frühjahr 274. Kaffee feit, 
Offerten fehlen. Zink ſtille. 
ur nden, II. Septbr. Für Conſols Käufer. Börſe unthätig. Wet 
ter kalt. 49 
Lonfols 933. 12 Spanier 3%. Mexikaner 21}. Sardinier 
82%, 5 Ruſſen 104. 45% Ruſſen 933. 
amburg 3 Monat . 13 5% ih, 
Wien 0 3 , . 18. , 70 irt. 
Der Dampfer „North Amerikan“ it aus New⸗Nork eingetroffen. 
Liverpool, 11. Sepibr. Baumwolle: 15, Ballen Umſatz. 


5% 50x. Urß. Anl. 1047, 


Preiſe feſt. 


paris, 11, Septbr. Schluß Courſe: 3 2 Rente 68, 00, 4 2 
Rente „5, 75. 3 % Spanier 464, 1 4 Spanier 39%. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Liſenb.⸗Akt. 466. Oeſterr. Credits Aktien 337, Credit mobilier⸗ 
Aktien 678. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Produktenmärkte. aii 
> Danzig, den 12, September. Bahnpreiſe. 
Weizen alter, bunt und dunkelglaſiger und hellfeinbunt, hochbunt 
welß 124827 4 nach Qualitat von 95/100 110/10 8 
fuer hell und feinbunt und moͤglichſt geſund 27,29 -+30/32 8 
von 90/943 9% n.; friſcher bunt, hellbunt, ausgewachſen nach 
Qual, 117)20— 125/26 4 pon 60/70 85,86 
Roggen trockener und ſchwerer bis 58 A, nicht ganz trockener bis 
v» 98, feuchter und naſſer kranker 0 50%, Zu 20 0. 
Erbſen von 9½%2 64/0 % . - 
Gerſte kleine 98-1024 von 40-45 9, gr. 102/108 von 48,53 Yu 
Yare er frcher'26/27 —29 95 
Spiritus bhyne Geſchäft. , ' 
Herretoe - Gorſe. Wetter; abwechſelnd ſonnig und bewölkt. 
Wind: Nordweſt. 5 
Mil Ausnahme eines Verkaufs von 70 Laſten Sandomir⸗Weizen 
beſchräntte ſich das Geſchäft an heutiger Börſe auf einen Umſatz von 
17 Leſten friſchen Weizen, wofür die Preiſe als unverändert anzuneh⸗ 


men und. Der Sandomir⸗Weizen holte in weißer Farbe, feinem Korn, 


aber nicht frei von Auswuchs 120% . 620, hellbunt von gleicher Be⸗ 
ſchuffengeit 1296 72. 600, Friſcher Weizen bedang 121/24 ordinair 


bunt, ſtart bezogen, % 440, 124% weiß, mäßig krank, 4 498, A200 


hellbunt mit Widen beſetzt . 520, 12% hellbunt 50. 

Roggen, alle Waaıe, 72. 350 Yar 120%; neues Gewächs, trocken 
und gejund, bei 121% effectiv Gewicht . 336 % 1204, 

1v04 große Gerſte wurde mit „ 294, 1078 desgl., aber abfal⸗ 
lender Gattung, mit % 276 bezahlt. - 

1 Laſt weiße Erbſen von der neuen Erndte, von trockener und reis 
ner Qualität, bevang . 381. 

1 Laſt alle graue Erbſen / 360. 

Für 3 Lan Nappfaat und 10 Laſten Rübſen blieb der Verkaufe: 

preih unbekannt. | 41973 

Spuitus ohne Umgang. 5 

* wloing, 11. Sept, (Orig.⸗Ber.) Die Witterung iſt mit Aus⸗ 


nahme einiger ſtarken Yegengüfje mit Hage. und Gewilter in den letzten 


Tagen troden, am Tage kühl und des Nachts ſehr kalt geweſen. Wind: N. 

Die Zufuhren ven Getreide waren mäßig, die Preiſe für Roggen 
find etwas niedtiger, die für die üorigen Getreidegattungen ziemlich 
unverandert geblieben. Von Rübſen wurden noch einige Partien zuge⸗ 
führt, die guie Preiſe brachten. Spiritus bei geringer Zuführ niedriger. 

Bezahlt iſt ſur: Weizen hochbunt 110 —22% 12-82 , 123 
bis 130% 88-97 e, bunt 120 204 72 84 , abfallend 110120 
4 45:69 Hr, Roggen 122-1258 5151 gr, 11 1214 45 — 50 
a, Gerſte, große 1061104 4750 , do. kleine 96 — 103 8 37 
bis 44 You g 

Erben, weiße Koch: 55 58 Fr, Futter- 50—54 u 

Rübſen 90—99 ; I e ach ri 

Spiritus, 19% % d 8000 % Tr. in kleinen Partien. 
' rein, 11. September. (Unſee⸗ ig.) Weiter: tühl, leicht be: 
wölkt. Wind: N. Temperatur: Mittags + 11 Gr. M. = 
„Weizen feſter loco Jr 808 gelber 80 — 85 , bez., 858 
gelber 7 September⸗October 853 —% , bez., 86 Br., 83/858 
dl . Gd., r Oktober: November 82 Gd. und Br., Yır Früh⸗ 


jobr 5 5 60 


127 , bez., 12% 
November 10 bez. 


Gd. 463 % Br., 


1 ber 113—113—11＋. 


\ d tr 
A. Grunwald, L. M. Köhne, 55 
0 


von F. A. Weber, Langgaſſe 78, von heute ab 


} 7 It Na in 89 
* Br., 89,858 73 & nominell. — Roggen ſtille, 
0 4 gr 778 den Spine neger 5% Gd., 
4535 Re bez. u. Br. er Oktober⸗November 44% As Gd., Nr Früh⸗ 
jahr 44 9%. Br. 44 % Gd. — Gerſte, Oderbr. 7 704 45 & bez. 
— Hafer, Bomm., u 50 26 bez. pi 
Ra ps und Rübſen ohne Umſaz. 18 AIR 

% Rüböl gut behauptet, Loco 12 ½ Br., Yr September⸗October 
14% ie bez, „ October⸗November 12%, 4% bez., Yr April » Mai 

. Gd. — Leinöl loco incl. 905 11 % Br., der 


Spiritus feit, loco ohne Faß 181 & bez. und Br. „er Sep: 
tember 18% t bez. und Gd., zur September⸗Oklober 17¼ 4 Gd., 
DE 1 ovember 175 %. Br., ur Frühjahr 18 & bez., Br. 
un Nd. 0 Br 

Harz, braunes Amerik. 1.94.19 Ar. bez. 

1 „Schott. crown und full Brand höher, 113 N tranſ. 
gefordert. i 

Berlin 11. Septbr. Wind: Nord⸗Weſt. Barometer; 28. Ther⸗ 
mometer: früh 7° +, Witterung: hell und kühl. 

Weizen dur 25 Scheffel loco 75-89 „ nach Qualität. — 
Roggen ur 2000 2 loco 48 — 487 , do. September 475 —AT, 
K bez., Br. und Gd., September⸗ Oktober 47 — 46% & bez., 
47 Br., 46% Ag Gd., October November 46% — 464 dez. und 
r., November⸗Dezember 46 — 454 bez., Br. und 
Gd. zer Frühjahr 40 45 Ag bez., Br. und Gd. — Gerſte der 
25 Scheffel große 41 — 46 . — Pater loco 25 — 29 Ke, Yr 
1200 & September 255 % Gd., do. September: Oktober 254 K 
bez., do. Oktober ⸗November 25—21 Ag bez., November⸗Dezember 244 
. bez., Frühjahr 24% ½ bez. . 

„Rubol ze 100% ohne Faß loco 11%.% Br., September 11% 
II I %½ . bez. und Gd., 11. % Br., Sepfember⸗Octo⸗ 
g 5 * bez. und Gd., II . Br., October⸗ 
November 117 — 1 ,ö — 11% A bez. und Br., Li} Gd., 
NovembersDezember 12 % bez., Br. und Gd., Dezember⸗Januar 
124 bez. und Br., 12% . Gd., Pe. Frühjahr 12 —12 
i heim On, 12i Br. — Leindt 5 100 b ohne Fa 
oco | 

Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 193 195 . bez., mit 
Faß 19 & bez., September 18 181%, bez. und 5. 18°,, 
Sit. Br., September⸗Oktober 187 — 18% bez. und Gd., 18% 

„Br., do. Oktober November 185 — 18% „ bez. und Gd., 
182 . Br., do. November ⸗ Dezember 17%—174—171/, . b 
Br., und Gd., do. Dezember: Januar 174 — 174 17½ bez., 
Br. und Gd., April⸗Mai 18%,.— 18 % bez. und Br., 17½ Gd. 

Mehl unverändert. Wir notiren fur: Weizenmehl Nro. 0. 
515 ¾, Nro. 9. und l. 5— 5% „ — Roggenmehl Nr. 0, 3% — 3}. 
Nro. 0. und l. 35 33 % 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 1 . Wind NND, 
ch ni, 


Geſeg 8 5 
C. Parlitz, Colberg (SPD), Stettin, Getreide. 
M. Domcke, ohanna, Deponport, Holz. 
y Angekommen: 
R. T. Nielſen, Kronprinds Oscar, „ Ballaſt. 
W. Schackow, Trio, openhagen, — 
N Bekkering, Onderneming, Bremen, Harz u. Heringe. 
Rubarth, Fortuna, Copenhagen, Ballaſt. 
i Den 12. September. Wind W. 
E. Martenſen, Achilles, Elſeneur, Ballaſt. 
Jörgenſen, Charlotte, Stavanger, Heringe. 
. Menni, ak 11 N 4145 Kohlen. 
Hi eſegelt: 
J. D. Dinſe, Zufriedenheit, Dublin, Holz. 


Von der Rhede geſegelt: 
E. M.rtenfen, Achilles. — S. Jacobſen, Mobilla. 
J. A. Lie, Hilda. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, den 11. September. Waſſerſtand 7“. 
! o ma uf: 10 1d 
{ I „Warſchau. Heringe. 
Fr. W. Rapſch, B. Töplitz . anzig, Warſchau, Eiſenwaare. 
roma b: 
Hirſch Steiner, Ulanow, Danzig, 1561 Balk. w. Holz. 


2 2 f 2 on 
Soiree musicale 
n nn Geben von „ 0 7 
Madame Saëman de Patz 
A unter gefälliger Witwirkung vonn 
Frau Schneider-Dollé 
* ! und des 0 
Herrn Hans von Bronsart 
Sonnabend den 15. September 1860 
im Saale des neuen Schützenhauſes 
Abends 7 Uhr. 
r 


rogramm: nasty 
1. Aus dem „Stabat mater“ von Pergoleſe für zwei Sopran⸗ 
Stimmen. Geſungen von der Concertgeberin und Frau 
Schneider⸗Dollé. 0 
2. Sonate D-moll (opus 31 No. 2) von L. v. Beethoven. Vor 
Eiragen von Herrn v. Bronſart. 0 ane 
3. Scene und Arie aus „Ernani“ von Verdi. Geſungen von der 
4 
5 


j 


Concertgeberin. 5 i 
„a) Nocturne, Fis-dur von Chopin. b) „Au bord d'une source“ 
von Lißt. Vorgetragen von Herrn v. Bronſart. | 
„a) Komm! Du ſchönes Fiſchermädchen, Lied von G. 
beer. b) El cnrro marinere, Spaniſches Lied von 
Geſungen von der Coneertgeberin. 0 } 1 50 
. Ungarische Rhapſodie No. 6 von Fr. Lißt. Vorgetragen von 
Herrn von Bronſart. 
7. Thema und Variationen von Rode. Geſungen von der Con⸗ 
certgeberin. Er 


Die Begleitung der Geſänge hat der Königl. Muſik⸗ Director 
Herr Markull freundlichſt zu übernehmen die Güte gehabt. 


eyers 
radier. 


a 


Billets A 1 Thlr. find in der Buch⸗ und Mufilalien: Handlung 
zu haben. — An 
der Kaſſe 1 Thlr. 10 Sgr. 


Morgen Donnerſtag, den 13. d. Mts im 
Karmann ſchen Garten auf Langgarten 
t für dieſen Sommer: a 1 


Letztes großes Land- und Waſſerſeuerwerk. 


Entree a Perſon 4 % — Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 
Erwachſener 1 %. — Familien⸗Billette 4 Stück 1 ſind an der 


Kaſſe zu haben. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. Anfang des Concerts 5 Uhr, des Feuerwerks 
r. 10 


b 
J. C. Behrend, Kunſt⸗Feuerwerker. 
Norwegische Austern 


empfiehlt die 


Weinhandlung von P. J. Ayeke & Co. 


* 


Polizei-Verordnung. 

Es iſt oft wahrgenommen worden, daß ſo außer⸗ 
ordentlich lange und breite Holztraften aus der 
Weichſel die Mottlau hinauf nach den Lee wen 
geſchoben und zu dieſer Arbeit ſo wenig Leute ver⸗ 
wendet worden find, daß in Folge deſſen die Fäh: 
ren in dem zuletzt gedachten Fluſſe bisweilen über 
eine Stunde lang außer Thätigkeit geſetzt worden 


ſind. 72 ö 

Zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes wird da⸗ 
her auf Grund des § 5 des Geſetzes über die Po⸗ 
lizei⸗verwaltung vom 11. März 1850 mit Geneh⸗ 
migung der Königl. Regierung hierſelbſt und nach 
vorgängiger Berathung mit dem Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtande Nachſtehendes angeordnet: ? 

Holztraften dürfen fortan aus der Weichſel durch 

die Mottlau nach den Holzfeldern nur einzeln 

fortgeſchoben werden und zwar darf die Traft 

nur 12 Tafeln und die Tafel Rundholz nur 20 

Stücke, die Tafel Balken ebenfalls nur 20 St cke 

und die Tafel Mauerlatten nur 30 Stücke ent⸗ 

halten, auch müſſen zum Fortſchieben einer 91 5 

dergleichen Holztraft mindeſtens ſechs Arbeiter 

verwendet werden. 

Zuwiderhandlungen werden an den Holz⸗Kapi⸗ 
tainen und Arbeitern mit einer Geldbuße von 5 
bis zu 10 Re, oder mit verhältnigmäßiger Ge⸗ 
fängnißſtrafe geahndet werden. 

Danzig, den 7. Auguſt 1860. 

Der PolizeisPräfident 
v. Clauſewitz. 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Grasnutzung an den Ufer⸗ 
böſchungen des ſogenannten Trennungsgrabens, 
vorläags des Bahnhofs und der Gasanſtalt, auf 
3 Jahre, vom 1. October c. ab, ſteht ein Licitations⸗ 


Termin 
Mittwoch am 19. September, 
nn Stadtrath 


I Vormittags 1 
im bieſigen Rathhauſe vor dem Stadtrat! 
Dodenhoff an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 


einladen. 
September 1860. 


Danzig, den 5. Sept er 
Der Magiſtrat. 


Bekannt achung. 
Zur Verpachtung des am ſüdlichen Ende des 
Außendeiches bei Bohnſackerweide, dicht an der 
Grenze von Kronenhöfer Freiheit reſp. des Sawatzki⸗ 
1 Grundſtücks belegenen Landſtück von circa 
06 DRuthen kulm. Größe, auf ein Jahr vom 1. 
Januar 1861 ab, ſteht ein Li itations⸗Termin am 
i 29. September er., 
Vormittags 12 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrat 
eee an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 
einladen. 
Danzig, den 10. September 1860. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In Beziehung auf den in dieſem Herbſte ein⸗ 
tretenden Wohnungswechſel wird auf Grund des 
Geſetzes vom 3, Juni 1834 (Geſetzſammlung pro 
1834, Seite 92) hierdurch zur öffentlichen Kenn:s 
niß gebracht: 


ur Räumung gemacht, ſo daß mit dem Ab⸗ 
aufe des 10. October c. die alte Wohnung 
bei Vermeidung der ſofortigen Herausſetzung 
durch den Exekutor völlig geräumt fein muß. | 
Der fällig werdende Miethszins iſt mit Ablauf 
dieſes Quartals, alſo vor dem I. October c. zu 
berichtigen, widrigenfalls dem Vermiether die Bes 
Bebi zuſteht, gegen die ſäumigen und die alte 
ohnung räumenden Miether auf ſofortige Zahlung 
des Mieihszinſes zu klagen, und auf Sicherſtellung 
des eingebrachten Mobiliars, ſo wie der ſonſtigen 
in der 575 des Miethers befindlichen Effekten 
anzutragen. \ 7 * 
„Zur Aufnahme der Klagen in Miethsſtreitig⸗ 
keiten find die Herren: Referendarius Heſekiel, 
Auscultatoren v. Blumenthal und Neumann 
deputirt, und können ſich die Intereſſenten in der 
Zeit vom 1. bis inel. 10. October bei denſelben in 
unſerem Hülfslokale, in der Schmiedegaſſe No. 3, 
unten, während der Geſchäftsſtunden Vor⸗ und 
Nachmittags melden. 
nzig, den 5. September 1860, 


ini Stadt- u. Areis-Geridt. 


Proclama. 


Nachdem der Rittergutsbeſitzer Arthur v. Frantzius 

u Zawda behufs Löſchung der auf dem Rittergut 
amda No. 55 Antheil A. B. D. hieſigen Kreiſes 

Rubrica Il. No. 8 aus dem Kaufcontrakt vom 
19, December 1829 und dem Vergleiche vom 
16. Auguſt 1839 für die Adalbert v. Krakowski'ſche 
Liquidations⸗Maſſe eingetragenen Kaufgelderforde⸗ 
rung von 808 Thlr. 25 Sgr., dieſe Summe nebſt 
5% Zinſen für 5 Jahre zu unſerem Depoſitorio 
eingezahlt hat und hiervon 512 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
an mehrere Intereſſenten, welche ſich zu deren 
Empfangnahme legitimirt haben, gezahlt worden 
ſind, werden die unbekannten Eigenthümer des jetzt 
noch vorhandenen Depoſitalbeſtandes von 512 Thlr. 
10 Sgr. 11 Pf. und deren Eiben aufgefordert, ſich 
mit ihren Anſprüchen daran binnen 4 Wochen bei 
uns zu melden und ſich zur Empfangnahme der 
obengedachten Gelder zu legitimiren, widrigenfalls 


daß mit dem 1. October d. J. der Anfang | 


ſolche zur Allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗ 
Kaſſe werden abgeführt werden. 
Graudenz, den 31. August 1860. 
Königl. Kreisgericht. 
1, Abtheilung. [341] 


Bei Otto Meißner in Hamburg erſchien und 
traf bei uns ein: 


Kurheſſen unter dem Vater, 
dem ohn und dem Enkel. 


reis 73 4 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Dem Unteroffizier im Königl. Seebataillon, 
Herrn Julius Reimann, welcher geſtern mit der 
Pod Lebensgefahr meine Tochter Maria vor dem 

ode des Ertrinkens bewahrte und dieſelbe aus der 
Mottlau rettete, ſowie den Herren Schiffern Kretſch⸗ 
mer u. Hoffmann, welche dabei hülfreiche Hand ge 
leiſtet, ſage ich hiemit öffentl meinen innigſten Dank. 

Heuriette Gundlach, Wittwe. 


— 


dung von 3 
langt werden, ſowie 4 Stück für 9 Thlr. Auch 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreisgericht zu Pr.⸗Stargardt. 
Er ſte Abtheilung. 
Den 10. September 1860, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius 
Weit zu Pr.⸗Stargardt iſt der gemeine Kon⸗ 
kurs eröffnet. h 
Zum einweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Juſtiz⸗Rath Droſte hieſelbſt beſtellt. Die Glaͤu⸗ 
biger 7 Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 
dem au 


den 24. September 1860, 


Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungs Nr. 4 des Gerichtsgebäudes 
vor dem gerichtlichen Commiſſar, Herrn Kreisrichter 
Pannenberg anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. FE 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 5. 
Oktober 1860 einſchließlich dem Gerichte oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 

Alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, binnen 3 Wochen ſpä⸗ 
teſtens bis zum 5. Oktober 1860 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 


auf den 

29. Oktober 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem obengenannten Kommiſſar im Verhand⸗ 
eee Nro. 4 des Gerichtsgebäudes zu er⸗ 
einen. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


fügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Glogau u. Schrader 
in Pr.⸗Stargardt, Valois in Dirſchau und Zeter⸗ 
ling in Berent zu Sachwaltern vorgeſchlagen. (331) 


Verkauf eines mennonitiſchen 
Grundſtücks. 


Ein in dem frequenteſten Stadttheile, am 
Laugeumarkt, hieſelbſt unter No. 36 gelegenes 
mennonitiſches Grundſtück, in welchem ſeit einer 
langen Reihe von Jahren ein Deſtillations⸗ und 
Schank⸗Geſchäft betrieben worden it, von welchem 
ſich das letztere noch in vollem Gange befindet, ſoll 
wegen Erbauseinanderſetzung in einem von un 

Dienſtag, den 25. September e., 
- Nachmittags 3 Uhr, 
im Auctious⸗Burean, Heil. Geiſtgaſſe 76, anbe⸗ 
raumten Termine verſteigert werden. 

Daſſelbe enthält außer dem Schanklokale und 
geräumigen Hausflur 7 Zimmer, 1 Küche, Keller 
und Böden, iſt auch berechtigt auf dem Hofe eine 
15 zu halten und kann von Kaufliebhabern jeder 

eit beſichtigt werden. Das Beſitzdokument, ſo wie 
die Kaufbedingungen ſind in dem benannten Auktions⸗ 
Bureau einzuſehen, woſelbſt nähere Auskunft er⸗ 
theilt wird. 

Danzig, den 7. September 1860. 


Die Johann Reincke'ſchen Erben. 
Gedämpftes Knochenmehl 
beſter Qualität empfehlen 
RBoggatz de Co., 


empfehlen ſolchen per Scheffel mit 

27 Sgr., 4 Scheffel auf den preu⸗ 
robſteier Saal⸗Rogge 

„Probe ächter Saat 5 99 ih 


Brodbänkengaſſe Nr. 10. 
— 
Landwirthſchaftliches. 
Von dem bewährten Kunſtdünger 
Taffoë 
erhielten von Königsberg Lager u. 
ßiſchen Morgen. N | 
Proben und Proſpekte liegen 
zur Anſicht bereit. 

D. Ostermann & Co., 
Gerbergaſſe 7. 
CCC ˙·— »A 
M. F. Hennigs, Langgarten 21. 
5 Ich bin Willens mein in Gottswalde 
RER. Danzig gelegenes Grundſtück, beſte⸗ 
end aus 6 Hufen kulm., mit auch ohne Inventa⸗ 
tium, aus freier Hand zu verkaufen. Käufer können 

ſich zu jeder Zeit bei mir melden. 1306 
Rudolph Steiniger. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Gewinne des Anlehens ſind: 
ft. 15,000, fl. 5000, fl. 1000 ꝛc. Diese 
Auszahlung und werden von den Unterzeichneten aufs billigite 
Thlru. kann ein ſolches unter den bei uns zu e 
5 ich können wir den reſp. Betrag durch Poſtvor⸗ 
Hub entnehmen. — Pläne u. Ziehungsliſten ſowie j de weitere Aufklärung gratis. 


MED Frisch gebrannter ES | 
K 


1 


ch 
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B 


gebeten; ſchon gegen Einſen⸗ 
rfahrenden Bedingungen er⸗ 


a BL Ba 


ist stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 


305 J. G. Domansky Wwe. 


Vollſtaͤndige Heilung des 
Magenkrampfs. 


Auf jahrelange Erfolge geſtützt, übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch 
und für immer beſeitigt. — Herr Avotheker 
E. Walter in Neuſtädtel in Niederſchleſten 
verſendet in meinem Auftrage die Medicamente 
mit Gebrauch Anweiſung für den Preis von 3 . 

N L 
Dr. Feodor Brachvogel, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
und Kgl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus 
in Freyſtadt in Schleſien. 


I Gänzlicher Nusberkauf 
wegen Aufgabe des 
Geschäfts. 


Da ich zum 1. Oktober d. J. die 


vorhandenen Vorräthe meines 


Leinen⸗Waaren⸗Lagers 
gänzlich räumen muß, habe ich 


ſämmtl. Artikel, ſowohl ſtück- als 
ellenweiſe, wiederum im Preiſe be— 
deutend herabgeſetzt u. empfehle ſol⸗ 
ches zur Beachtung des geehrten Pu⸗ 
blikums. 


J Löwenstein jun, 


Heiligegeiſtgaſſe 131. 
Auch find ſämmtliche Laden- 
Utenſilien zu verkaufen und den 1. 


Oktober abzunehmen. 


Eine helle geräumige Comptoir⸗ 
Gelegenheit nebſt Wohnung, zum 1. 
Oktober zu beziehen, wird nachgewies 
ſen durch die Expedition d. Ztg. 
Einem hochgeehrten Publikum erlanbe 
ich mir hierdurch die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mit dem heutigen Tage eine 


* * 0 7 0 
Teihhilliathek für die Jugend, 
die für Kinder jedes Alters eine reiche 
Auswahl bietet, eröffnet habe, deren gefäl⸗ 
lige Beuntzung zu billigen Abonnements: 
edingungen ganz ergebenſt empfehle. 
Danzig, den 5. September 1860. 


Marie Stelter's 


. Papierhandlung, Lauggaſſe Nro. 3. 


Als Dirigent 


(Geihäfts: Inhaber) eines gewinnreichen Unterneh- 
mens wird eine ſichere Perſönlichkeit mit 500 Thlr. 
fir. Gehalt und Tantiemen geſucht. Fachkenntniß it 
nicht bedingt Auftrag J. P. Kämpf in Berlin, 
veipzigerſtr. 68. 1233) 


Ein den wiſſenſchaftlichen Ständen angehörender 

junger Mann hat die Abſicht, ſich zu verhei⸗ 
rathen. Sollte eine junge Dame, die äußere An: 
muth mit moraliſcher Tüchtigkeit vereint — (Ber: 
mögen ijt ein ganz jecundärer Punkt) —, hiezu die 
Hand bieten wollen, ſo erbittet man ſich Abgabe 
der Adreſſe s. M. 103. in der Expedition d. Ztg. 
Cine geübte Putzmacherin wünſcht in einem fol: 
chen Geſchäfte engagirt zu werden. Näheres 
in Dirſchau, Waſſerſtraße 38, bei L. Meißner. 


Ein Commis, mit der doppelten Buchführung 
vertraut, ſucht auf einem Comtoir eine Stelle. Der⸗ 
ſelbe würde zuerſt auch als Volontair eintreten, u. 
erbittet gefällige Adreſſen unter V. 3 in der Expe⸗ 
dition d. Zig. 3440 


ine Dame, welche jüngeren Kindern Unterricht 
in den Elementar⸗Kenntniſſen, ſo wie in der 
franzöſiſchen Sprache zu ertheilen im Stande iſt, 
auch gelaufig franzöſiſch ſpricht, ſucht ein paſſendes 
ngagement. — Näheres bei Herrn Prediger 
Höpfuer, Frauengaſſe. [345] 


— 


Concert-Anzeige. 
5 freitag, den 14. September: 
In 3 


iußbach's Harden 


zum Beſten der Peuſious⸗Zuſchuß⸗Kaſſe für 
die Muſikmeiſter des Kgl. Preuß. Heeres: 


Großes Militair⸗Concert, 


ausgeführt von den beiden Infanterie⸗Muſikchöxen. 
Aufaug 4 Uhr Nachmittags. Eutree 5 ſgr. 
Buchholz, Winter, 
Muſikmeiſter i. 3, Oſtpr.⸗ Muſikmeiſter i. 4. Oſtpr.⸗ 
Gren.⸗Reg. Nr. 4. Gren.-Reg. Nr. 5. 


U 3ichung 1. October. 200,000Gulden Haupt Gewinn Jun 1 October 


der Oeſtreich chen Eiſenbahn-Looſe. 
fl. 250,000, fl. 200,000, fl. 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, 


ſicher gewinnenden Looſe (geringſter Gewinn 125 fl.) erleiden keinen Abzug bei der Gewinn⸗ 


Bank⸗ und Staats⸗Effect 


2 
N 
W 


— 2—b— — —— — 


Stirn & Greim, | 
en-Geihäft 
Zeil 33. 


CIRCUS, 


in Frankfurt a 


KB Cath. Daey. 
Nähere die Anſchlagezettel. 
Donnerftag, den 14. September findet 


unwiderrufli die lezte Vorſtelung 
Schuͤtzenhaus⸗Saal. 


Freitag, den 14. September: 


Großes Negenfeit, 


arrangirt vom patentirten Erfinder aller Negenfefte 
Herrn Profeſſor Dr. Naß aus ne ni, 
ligater Begleitung von Regen, Schneegeſtöber, Hagel⸗ 
Wind, Blitz und Donner. Ein rother Familien⸗Para⸗ 
pluie von 15 Fuß Durchmeſſer ſchwebt von der Decke 
des Saales herab und wird Eigenthum desjenigen, 
der die glückliche Nummer an der Controle zieht. 


Großes pluviales Concert, 


unter Mitwirkung des Kapellmeiſters Wassermann, 
aus Regenwalde. 


Programm. 


1. Theil. Mittagstühle, Marſch von Waſſermann. 
Quvertüre zur Oper: „Der Waſſerträger“ von 
Aalen Ude Walzer von Brandmüller. 

agelkörner, Quadrille von Froſt. S } 
Nelke von Kuh Froſt. Schneegeſtöber, 

2. Theil. Die Sündfluth, grande fantaisie ponr 

orchestre temporaire von Waterproof. I. Satz: 

Ls beginnt zu regnen. 2. N Es regnet. 3. Satz: 

s regnet weiter. J. Satz: Es regnet noch. Scene 

und Arie aus der unvollendeten Oper: Die Jung⸗ 

rau im See, von Sturzbach. Wind, Galop von 

Nang e eee es ⸗Polkta- Mazurka von 

uellenreich. 

3. Theil. Tie Wogen der See, Originaldichtung 

von Dr. Piſtorius, mit Orcheſter⸗ Be leitung. 

Naſſauer, Marſch von Feuchtersleben. Noch ein 

Wolkchen, Walzer von Dunkelmann. Du haft mich 

zu Grunde gerichtet, Polka-Mazurka von Sommer. 

Blitz- Galop von Zeus. 

Die Requiſiten, als: Schneegeſtöber, Degen, Hagel, 

Naß aus 


Temperatur des Saales: 20 Grad, 
Regen, Hagel, Wind, Blitz und Donner gratis. 
Anfang 7 Uhr, Entree 23 Sgr., 
trotz der Reiſekoſten des Dr. Naß, wofür noch ein 
Glas Waſſer ohne Kohlenſäure von einem kohlen⸗ 
füßen Jungling kredenzt wird. Das geebrte Publi⸗ 
tum wird boflichſt erſucht, ſich möglichſt zu beſchir⸗ 
men. Regenmantel ſind in der Langgaſſe und Breit⸗ 
gaſſe vorräthig, Gummiſchuhe bei der bekannten 

Firma: „Oier in Danzig“. 
Billets zu 3 Sgr. ſind in den Conditoreien der 
Herren Sebaſtiaui und Greutzeuberg, im Hotel 
de Petersburg und bei Herrn Rovenhagen zu 
haben. — An der Kaſſe koſtet das Billet 3 Sgr., 
Loge 6 Sgr. 


Falls das Wetter etwa wider Erwarten gut ſein 
ſollte, ſo möge ſich das geehrte Publikum nicht von 
dem Beſuche abhalten laſſen. 
„„A 
Angekommene Fremde. 

Am 12 Septbr. 

Hnglisches Haus: Graf v. Egloffſtein n. Fam. 
a. Schwarſow, Rittergutsb. Brockes a. Annen⸗ 
walde, Frau Rittergutsbeſ. Brockes n. Tocht. a. 
Orle, Ingenieur de Wit a. Leipzig, Frau Ungar 
u. Sängerin Frl. Ungar a. Wien. 

Hotel de Berlin: Lanbſch.-Rath v. Jaskowsky a. 
Sablau, Frau Rittergutsbeſ. v. Kalkſtein nebſt 
Familie a. Binken, Schauspieler Räſicke a. Braun: 
ſchweig, Kaufl. Kühne a. Magdeburg, Büllermann 
a, Oldenburg, Faſt a. Steitin, Gottheim a. Ber 
lin, Gutsbeſ, Treptow a. Stramin, Steuermann 
Schilder u. Capitain Chriſt a. Stralſund. 

Hötel de Tborn: Kaufl. Wyhle a. Hamburg, 
Regier a. Marienburg, Dietrich a. Königsberg, 
Windaus Tresden, Klemann a. Marienwerder, 
1 Heine n. Frau a. Kollin, Partik. 
v. Koß n. Tocht. Slaikow, Rentier Sönde a. 
Lindenau, Poſthalter Schilke a. Berent, Fabrik. 
Müller, Stud. jur. Leonhardt u. Stud. med, 
v. Warrendorf a. Berlin. 

Walter s Hotel: Nieg.⸗Rath Krieger a. Königs⸗ 
berg, Rittergutsb. v. Lyskowski a. Oletzkow, Kaufl. 
v., d. Crone a. Langerfeld, Roſenfeld a. Berlin, 
Fleiſchmann a. Fürth, Natzmer a. Inſterburg, 
Lütten a. Stolp. 

Schmelzer e Hotel: Kaufl. Böhmer a. Braun⸗ 
ſchweig, Hartung a. Königsberg, Rettig a. Memel. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Forſtmeiſter 
Peters nebſt Familie a. Marienwerder, Kaufl. 
Taubwurzel a. Warſchau, Lüders a. Berlin, 
Apotheker Sternfeld a. Gumbinnen, Stud. Kraft 
a. Königsberg, Lieuten. Scheu a. Poſen. 

—— — — a en 

Meteorologiſche Beobachtungen. 

Observatorium der Königl. Navigationssehnle zu Danzig. 


ind ꝛc. werden von Herrn Profeſſor 
geführt. l 


2 2 Baron, »&herm. 

2 5 Sean in Kin“ Wind und Wetter. 
157 ] Linien n. NI. — nr —— — 
12 8 [340,16 | 8,0 WSW. mäßig; hell u. ſchön. 


| 
12 310,41 112,2 W. mäßig; hell n. wolkig. 


